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Erlangen den 6. Febr. 
Zu Prag wird eine Uedersetzung derSchrlf-

ten des einst als Ketzer zu Constanz verbrann¬ 
ten Huß (z. E. vom Blut Christi, welches die 
kayen ebenfalls unter der Gestalt des M i u S 
geniessen sollen, von der Zulanglichkeit des 
Gesetzes Jesu zur Regierung der Kirche, von 
der Einziehung der geistlichen Güter, wozu 
die Fürsten befugt seyn, von den falschen 
Wundern, Reliquien u. dgl. vonderZächti-
gung der Laster der Clerisey und ihren in der 
Kirche angestellten Greueln der Verwü¬ 
stung lc.lc.) herausgegeben, und in der An¬ 
kündigung wird der Verfasser mit Ehrfurcht 
der verbrannte Diener des Wor ts , der sei¬ 
nen Beruf äusserst warm im Herzen gefühlt 
habe, ßenannt. 

Der Churfürstoon Trier hat unter andern 
großen Wohlthaten und Verbesserungen den 
Eintritt dieses Jahrs auch mit Verstattung 
einer allgemeinenDuldung fü« djeLutheraner 
und Reformirten in seinen Landen gefeuert, 
M b diesen Religlonsverwandten mit Bey-
filmmung seines Capitels erlaubt, gleich den 
übrigen Unterthanen alle bürgerliche und ge¬ 

richtliche Bsetheils zu genieffen; ja sogar sich 
ihre Geistliche zu freyer Verrichtung der Tau¬ 
fen und übrigen gottesdiensilichen Handlun¬ 
gen selbst berufen zu dürfen. 

Haag den 3. Febr. 
Indem man sich hier noch beschäftigt^ers 

sonen auszufinden, welche sich der Commis« 
fton zu den Conftrenzen zu Brüssel, wegen 
Bestimmung der Gränzen in Flandern, un¬ 
terziehen wollen, hat der Wiener Hofhler in-
sinuiren lassen, daß, statt Abgeordnete unter 
dem Titel Commlssarien dahin zu senden, es 
besser seyn würde, ihnen Ken Titel als bevoll« 
machligttMinister zu ertheilen. Dieser Um¬ 
stand, ob er gleich bey dem ersten Anblick 
ziemlich gleichgültig zu seyn scheint, giebt 
nichts desto weniger zu erkennen, daß,' besag« 
terHof der neuen Unterhandlung mehr Ge¬ 
wicht geben, und dieselbe, so viel als mög¬ 
lich, abkürzen wi l l . 

Man vernimmt die traurigen Nachrichten 
vonHer an verschledenenOrtenHoUands aus¬ 
gebrochenen Viehseuche. ImlehtenTXcem, 
bermonat sind in Südyolland" 1229 Stück, 
und jn Nordhollayd 321 Stück geziorben. 



I m November war die Anzahl unbeträcht¬ 
lich. Es scheint, als ob ver Winter dieß 
Uebel befördere. 

Amsterdam den 3. Febr. 
Nach einem Schreiben vom Vorgebürge 

der guten Hoffnung find dafeibst durch diebe¬ 
ständige Ankunft von Schiffen von der I n f t l 
Maurice und andern Orten die Lebensmittel 
nicht allein sehr rar geworden, sondern auch 
zu einem unmäßigen hohen Preist gestiegen. 
Daselbst ist auch ein Englisches Schiff von 
Madraß mit einer großen Anzahl Verwun¬ 
deter angekommen, und in kurzem erwartet 
man noch i v andere Schiffe dieser Nation. 

An «lnem der heftig kalten Tage des vori¬ 
gen Monats hat ein Postillion in der Provinz 
Groningen 5 Menschen auf der Landstraße 
«froren gefunden. Die Erfrornen waren 
2 Landkrämer, i Soldat, der nur wenige 
Schritte von «lnem Wirthshause todt lag, 
und 2 Westfälische Jungfern, die auf der 
Reise nach chrer Heimath begriffen waren. 
Mele K r s l M sind erfroren, And tobt von den 
Bäumen gefallen^ . / . ^ 

E in Schreiben aus Rochesort meldet, daH 
«s daselbst von 4 M Nachmittags, den 17,, 
bis 3 Uhr Morgens den 18ten Jan. so schreck¬ 
lich «us West und West-Nordwest gestürmt 
habe, als sich dort kein Mensch erinnern 
kann- Verschiedene Häuser sind dadurch 
niedergerissen, «nd Schiffe auf den Strand 
geworfen worden. 

kondon den 30. Jan. 
Zu einem Vergleiche zwischen dem Mini« 

ßterio und demUnterhause ist garkeinAnschein 
mehr vorhanden. Der Großkanzler, Lord 
Thurlow, sowohl, als an oere Minister, ha¬ 
ben dem Könige «ngerachen, daß derselbe 
von dem einmal gefaßten Entschlüsse nicht 
ablassen, noch seiner Ehre durch die En«as» 
sung eines nach seinem eigenen Gefallen g<> 
wählten Mlnlstertl, um dem Eigenfinne des 
Herrn Fox ein Genüge zu leisten, zu nahetre-
,en möch«. Es ist sehr wahrscheinlich, daß 
Herr Kitt endlich in dem Unterhause siegen 
werdh zumal, da sich indem Oderhause schon 
«ine groHeMenge zu Gunsten des neuen M i -
nisterlihervor thut,und dleNationHberhaupt 
Pas Betragen des Königes billigt. 

M H<m Oberhaust machte Her Graf von 

Effingham einige ernsthafte Anmerkungen 
über den gegenwartigen Zustand der Nation. 
Ullter andern gab er zu erkennen, daß in dem 
Hause der Gemeinen verschiedene neue und 
beunruhigende Entschliessungen durchgegan¬ 
gen wären, und ihr jüngstes Betragen sey zu 
wichtig, als daß es mit Stillschwelgen über¬ 
gangen werden sollte. Die von einer wider 
die andere Kammerj reclamirten Vorrechte, 
als da find, Paßdie Pairs in oen von den Ge¬ 
meinen angenommenen Subfidien Bil ls 
nichts abändern können, diese aber die Rich, 
termacht nicht hätten, die Appellations-
Sachen zu entscheiden, müßten ausgemacht, 
und vor allen Dingen die Einigkeit und Ein¬ 
tracht in allen Zweigen der Regierung wieder 
hergestellt werden. Hierauf ward beschlos¬ 
sen, daß, wenn die AuszW-'ung zwischen 
den Partheyen nicht mit ehestem zu Stande 
kommen sollte, das Oberhaus zu dem Ende 
dem Könige eine Addresseubergeben werde. 

zMaynstrom den?. Febr. 
Der Anbau der Burgundischen Weinberge 

G i n diesem Jahrhundert ungemein vermehrt 
worden. Noü> im Jahre 1700 zog die Kroe 
ne Frankreich nur 619200 Llvres jährliche 
Einkünfte davon; im Jahre 1750 betrugen 
diese Einkünfte schon 1 Mil l ion 120020 Ll-
vres.im Jahre l ^ ^abe rz Millonen 1920c»«, 
Livres, 

Aus Spankn den 17. Jan. 
Die Gegenden desGuadalqulolr sind durch 

dessen Ergieffung, welche zu Anfange dleft 
schwere Regengüsse verursacht halten, mif 
Ueberschwemmung heimgesucht worden^ 
Sevillen und Cadix haben größtentheils un> 
ter Wass'r gestanden, und an Waaren und 
Schiffen isi großer Schade geschehen; unter 
andem <ß das Schlffoon Zylemaker und das 
Dänische SchU Ocboraaufs Land geworfen 
worden. 

Cadixden,6.1«m. 
Unsere Küste ist in den letzten Tagen des 

alten und in den ersten Tagen des neuen Jah¬ 
res eine Scene der Verwüstung gewesen, in¬ 
dem nichtnur schwere Stürme gewüthet, und 
anden Schiffen vielen Schaden gethan, son¬ 
dern die anhaltenden Regengüsse auch große 
Ueberströmungen und Austretungen der 
Flüsse verursacht haben. VsnSevllien mel-



bei man unter anbetn, baß daselbst beynahe 
alles unter Wasser stehe, daß die Bäume und 
Pfeiler, woran die Taue der Schiffe befestigt 
waren, aus der Erde gerissei,, die Schiff¬ 
brücke weggespült, die Güter im Zollhause 
durch einander gerathen und verdorben wvr« 
den, auch ein ganzes Dorf mit den darin be¬ 
findlichen Menschen weggespült sey. 

Madr l t , lden 17. Jan. 
Seit dem 1. Dec. 1782 bis dahin 1783 

find in dieser Hauptstadt 1533 Paar getrauet, 
3875 Kinder grbohren worden, worunter 
sich 8t 1 FindMlider befanden. Die Anzahl 
der Gestorbenen war in selbiger Zelt in den 
den Pfarren 1512, und in den? General-
Hospitälern 2152, zusammen 3064. Hier¬ 
unter sind nicht begriffen die Kinder, welche 
in den ihnen bestimmten Hospitälern gestor¬ 
ben sind, auch nicht die Mönche, welche, 
da sie ihr Leben von vermenschlichen Gesell¬ 
schaft getrennet zubringen, auch ihr beson¬ 
deres Begräbniß haben. Es find also in 
diesem Jahre 18 Ehen, 29 Geburten und 
iO4Flndelkmdermkhr, alsimvorigen, und 
710 weniger gestorben. 

Philadelphia, den 21 . Nov. 
Alle Guter, welche hier aus der Fremde 

kommen, zahlen einerley Zol l , nämlich l 
Procent von dem Werthe. Der Trieb zu 
Speculatlonen ist bey den Amerikanischen 
Kaufleuten ausserordentlich. Es werden 
wirklich 4 bis 5 große Ostindienfahrer aus¬ 
gerüstet, die nach China bestimmt find, wozu 
bereits 4OOO0O Qollars gesammelt worden. 
Wird überhaupt das Amerlcanische Volk auf 
eine kluge und vorsichtige Art regiert werden, 
so muß dieses Land eines der mächtigsten 
Reiche wetden können. M a n scheint hier 
nun alle Erbitterung vergessen zu Haben. 
Jeder wird als ein Freund empfangen. Täg¬ 
lich kommen noch Fremde hier an, deren 
Fahl schon auf 500 steigt, die hier wohnen. 

Verschiedene votnehme Einwohner dieser 
Stadt haben dem Conseil dieses Staateseln 
Memorial übergeben, worin sie bitten, daß 
man nicht zugeben möchte, daß in der Vor¬ 
stadt ein Theater zur Vorstellung von Schau¬ 
spielen eröffnet werde, als womlt man jetzt 
umgienge. Sie halten dieses für die Sitten 
ber Einwohner sehr verderblich. 

Lissabon, vom 6. Jan. 
Seit einigen Tagen ist ein sehr merk»sr< 

biges Decret I h re Allergetreuesten Majestät 
hler bekannt gemacht worden, wodurch die 
Portugiesische Ochlffahrtingrößern Flor ge¬ 
bracht werden soll/ wdem der National-
Flagge dadurch einige wichtige Vortheile zu¬ 
gestanden worden. Es ist dieses ein Gegen¬ 
stand von 5 M i o Procent, welche diejenl? 
g<n Waaren und Guter weniger als sonst be¬ 
zahlen sollen, welche mir Portugiesischen Lan-
ötsschiffen eingebracht, und durch selbige wie¬ 
der ausge M M werden. Diese Verordnung 
hat folgenden Titel: Königliches Decret, be¬ 
treffend eine Veränderung in der Bezahlung 
der Abgaben von inn- und ausgehenden Gü¬ 
tern, und Folgendes ist ein Auszug davon: 

" D a der Nutzen, welchen Meine getreue 
Unterthanen von der Schiffahrt, die wir 
mit Ruhm fuhren, ziehen können, Meine 
Ksnigl. Aufmerksamkeit verdient: so ist es 
Mein Wohlgefallen, zu befehlen, daß, ohne 
in den Follhäusern Meines Reichs und der 
dazu gehörigen Lander und Inseln eine Ver? 
anderung zu macheg, als woselbst die jetzi¬ 
gen Tarlffe ferner beobachtet werden sollen, 
Ich künftig, nämlich vom Anfange des Ja¬ 
nuars 1784 an, in gedachten Zollhäusern 
und Consulaten fär Rechnung Meiner Kö? 
nigl. Güter folgende Gratifikationen und 
Vorrechte zugestehe: 

i ) Daß alle Kaufmannswaaren, Pro-
ducten Meiner jenseit des Meecs liegenden 
Besitzungen, und diejenigen, welche aue den 
Häven dieses Reichs lnSchiffen von gebohl, 
nen oder naturalisirten Portugiesischen Un¬ 
terthanen, beren Befehlshaber und 3 Theile 
der Equipage Portugiesen seyn müssen, nach 
fremden Landen ausgeführt werden, mit 
der Halste der principalsten Abgaben, die 
man gewöhnlich zu bezahlen pflegt, begün, 
stlgt werden sollen, doch ohne darunter der 
sogenannten Marfaria (eine Abgabe von ^ 
Procent, die unter den 8 Psocent Consulat 
und ausgehende Güter begriffen ist) zu 
rechnen. 

H) Daß bey der Ankunft bey Meinen Zöl¬ 
len die Effecten, welche in der hier unten fol¬ 
genden und von dem Slaatssecretair der inn-
isndischen Angelegenheiten unterschriebenen 



Nota namhaft gemacht find, mit ? Procent 
Abschlag unter den obenerwähnten Bedin¬ 
gungen begünstigt werden sollen. 

3) Daß die gedachte Verminderung von 
3 Procent unter ebendenselben obenerwähn¬ 
ten Bedingungen, auch dem Handel zwischen 
diesem Reich und den Inseln, zugestanden 
werden soll. 

4) Daß die fremden Güter, welche wie¬ 
derum in Portugiesischen Schiffen aus die¬ 
sem Reiche ausgeführt werden, von dem 
ausgehenden Consulat mit einer Prämie von 
her Hälfte der empfangenen Abgaben, un¬ 
ter den obigen Bedingungen begünstigt wer¬ 
den sollen. 

5) Noch sollen mit Anfang des Jahrs 1784 
alle Abgaben aufgehoben seyn, welche in den 
Zollen der Haven auf dem besten Lande von 
solchen Gütern undKaufmannswaaretlein, 
gehoben werden, die man zu Lande nach 
fremden Landern ausführt, wennsolche Gu¬ 
ter beym Einkommen in den Zossen der ge¬ 
dachten Häven schon angegeben worden. 

6) DieseG^atificallonen sollen aber in den 
Zöllen oder Häusern, wo die Abgaben ver? 
pachtet find, nichtStatthaben, bisdiePacht-
zeit zu Ende gelaufen. 

Gegeben in dem Pallast Unserer lieben 
Framn der Hülfe, den 24. Nov. 178z. 

M i t der Unterschrift Ihro Majestät. 
Nota. Die fremden Güter, welche die 

Verminderung der 3 Procente einkommender 
Rechte zum Wrtheil der Portugiesischen 
Schiffahrt zu genlessen haben, sind: Eisen 
jn Stäben, zu verarbeiten, Stahl , Hanf, 
Flachs, Leinensaat, Pech, Theer, Masten, 
Kupfer, Bley zu verarbeiten, Blech, Pipen-
fiabe, Potasche, Cteinkohlen, Zinn, zu ver¬ 
arbeiten, Souda, unbearbeiteter Talg, 
RhabarberundChi«iarlnde,gesalzenesF!eisch, 
zum Gebrauch der Seefahrt, rohe Seide, 
und einige Zeuge, die in den Portugiesischen 
Besitzungen nichtgefunden werden. 

Unterzeichnet: Viscomte de Villa Nova 
da Coreina. 

Leipzig, den i l . Febr. 
Die bis zum 12. Jan. anhaltende strenge 

Kälte von 10 Grad unter ReaumürS Elss 
puncle sieng zwar gegen das letzte Viertel, 
den i5ten, an, gemäßigter zu werden, da 

iManMsem Morgen das Wsemmaß bey 
2z unter o fand; der Mitlag erhleltsich noch 
bey i " o , und hie Abenbbemerkung gab 1" 
über dem Frostpuncte, die Witterung war 
trübe und mit Rauhfröste begleitet. Von 
diesem Tags an hielt sich der Wärmmesser 
an einigen Morgen und Mittagen bey iZ, 
2 , 35 und 4 Graden über o , und bis zum 
i7ten hatten wir Thauwetter, mit wenigem 
Regen und Wind begleitet. Hierauf folgte 
am lyten bey einer Temperatur von 2 und 
1 Grad unter o, ein anhaltender Schnee bis 
zum 2isien Abends, und das SchwermaH 
war vom löten Abends bis i9ten früh von 
26 A toż Scr. wieder auf 27 3. 64 Scr. 
also um 21 Scr. gestiegen. Am 22sten früh 
fand ich bey klarem Himmel das Warmmaß 
wieder aus 7" unter o gefallen, und an die¬ 
sem Abend stand es bey 5^o. Hierauffclgte 
bis zum hosten Mittags vieler Schnee und 
eins mäßige Kalte, die Menge des in hiesiger 
Gegend gefallenen Schnees betrug bis zum 
zosten 12Z Pariser Zoll, und das Schwer¬ 
maß war vom 29steu früh bis am letzten 
Abends um 7 Linien gestiegen, da ich es bey 
28 3- loScr . fand: xun zosten früh stand 
der Warmmesser bey noch fortdaurendem 
Schnee auf 6" - o , erhielt sich am Mittag 
bey z" o, und kam Abends auf 7 " . o. D m 
zisten Morgens um 7 Uhr fand ich ü ^ - o, 
der Mittag gab 5" -, und der Abend 4" * o ; 
es hatte daher in io Stunden die Kälte um 
4^ Grad zugenommen. Der Schwermesser 
ader war um 15 Gcr. gefallen. Schon um 
lo Uhr früh dieses Tages fieng es an, zu 
schneyen, und das Thermometer erhielt sich 
noch bey 9z" - O. Die bey der zeitherigen 
ausscrocdentlichen Witterung und Kälte bê  
obachteten trocknen Nebel, alsz.V. am l4ten 
frütz ,̂ mosten und 25sten, verbreiteten eden 
denftiben Steü.kohlengeruch, als diejenige 
Dui.stluft, welche wir vorigen Sommer uns 
ter der anhaltenden Hitze bemerkt haben. 
Sollte wohl der große Abstand des Kalte-
Grades zu Mannheim am zlsten Januar 
gegen den zu Leipzig ebendesselben TageS in 
der angehäuften benachbarten Eismalerle 
dasiger Gegend zu sucken seyn? 

G B.Schnnedlein, I ) . 

Nachusg 



Nachtrag »ä No. 2z. Montags den 23 Februar, 1784. 

IM der privileziree» Schle fischen Zeimngs, Expedition, Wilhelm Gottlieb Roms 
Buchhandlung, ist zu haben: 

Metrische Uebersetzungen aus dem Virgil und Ovid, 8. Stendal, 78? 15 sgr. 
Der Arzt und der Afterarjt. Zur Belehrung und Warnung fürs Publikum, von I . B . 3. 

Stendal, 78? 4 sgr. 
Des Publlus Virgilius Maro Gedicht von der Lanbwlrthschaft, übersezt von H. P. C. Es-

march, 8. Flensb. 73; 8 sgr. 
Die merkwürdigsten Revolutionen in der kalbolischen Kirche, mit einem Bezüge aufd<e K«l-

serlich-Ksniglichen Staaten, von Aug4 Gcttl. Preuschen, 8. Lpz. 783 10 sgr. 
Lebensgeschichte der Donna Olimpia Maldachlni, der Verwandten und Vertrauten des 

Pabsies Ittnocen; des Zehnten, übersejt von Richerjl, 8. Lpz. 783 15 sgr. 
W.T.deKrafowitZj-Histonx Ophtalmiaß omnisaevi observatamedicacontineiis, g. Vui-

dobon. 783 iRthi. ijsgr. 

(Verpachtung der CrellyburgerAmts-Iagden.) Da die Mit Trinltatis 1784. 
Pachtlcß werdende hohe und niedere Jagden des König!. Amts Creutzburg anderweit aus 
Sechs Jahre plus ̂ icitgnri verpachtet werden sollen, und die ^icitäuons I'ermine hierzu auf 
den l 1 ten, i8ten lznd 26 May c.H. anberaumet worden; als werden die diesfalls Pachtlustlgs 
Hiermit eingeladen, sich an benannten Terminen <m Amte Creutzburg zu melden, daselbst ihr 
Gebot aä prorocollum zu thun, und zu gewartigen, daß mlt dem Meistbiethenden contrahiret 
werden wird, und selbigem besagfeIagden in Pacht überlassen werden sollen. SlgnalllM 
Breslau den ^7 Febr. 2784. 

(l^.8.) König!. Preuß.Bresl. Krieges, und Domainen-Cammer. ^ 
' ^^^Müh lßn-pachtMlg . ) Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daßzur an¬ 

derweitigen Verpachtung derer resp. mit Ende Iun i i und IuUt 1784. Pachttos werdenden 
hiesiger Gemeinen Stadt eigenthümlich zugehörigen sämtlichen Mehl- und M a l j M ü h l m , 
und damit verbundenen Perllnenzlen, imgleichen derer 3 Tuchmacher- und Welsgarber-
Walt Mühlen, nicht weniger bieVorder-Schleif-Mühle, der l Mar t i i , 26 M r t l i und 
K? Aprile.2. zu^icitauonz Terminen anberaumet worden, in welchen Pachtlüstige sich zu 
geWöhnlicherGeßionszeit auf dem Ksnigl.Cammerhause allhler einfinden, ihr Gebot thun, 
pnd gewärtigen können, daß gedachte Mühlen in dem lezten Termine denen Meistblethenden, 
zvenn sie die gehörige Caution bestellen können, auf6 nach einander folgende Jahre in Pach¬ 
tung überlassen werdenMen. Breslau den 17 Febr. 1784. 
^ Directores, Burgermeister und Rath. 
' (Ztt verauctioniren.) Den 26 Februar 2. c. Nachmittag um 1 Uhr werden in dem 
weissen Hirsch Kretscham in der Vorstadt hinterm Dohm vor Breslau etwas Sllberwerf, 
Kleidung, Vette, Hausrath, und ein Oder Schiff, so lm Schlunge beyNeuschellnig an ber 
Oder stehet, öffentlich veramtionlret und den Meistbiethenden gegen Bezahlung in Courant 
zugeschlagen werben. Breslau den 19 Febr. 1784. 

Iurlsdiclion vor dem Sandlhore Hieselbst 2 Häuser, worinnen ^Stuben nebst dazu gehö¬ 
rigen Kammern^ und darzwlschen ein Gartel befindlich, aus ft'eyer Hand zu verkaufen. Die 
Wohnungszlnsen betragen jährlich, exclulive der Wohnung vor die Einquartlrung, 128 R t l . 
24 sgr. und sollen auf Verlangen die diesfälligen Adminlfirations-Rechnungen über Ein¬ 
nahme und Ausgabe zur Einsicht oorgekget werden) Kaufiustig« können sich blszum29ttn 



Nar t l i g. e. beydem Fökstbkichöfi. Hofevogte in dem Bischofhose Ms dw^Dohme, sVf?auch 
bey dem AmtS-Secretair S-choltz auf dem Sande, besonders 
pungen melden, sich mit denselben in Kauf-Handlung einlassen, und dieAbschlüßung des 
Kauft und Verkauf-Comracts in Termins den 29 Mart l i a. c. gewärtigen. Breslan dm 
3OIeb r^ t78^ ^ ^ ^ ^ , ^ 

(Verkauf des Böymeschen ^nci l . ) Dohm Presiau den 20Iaa. 1784 3^ n 
Mrkanfdes aufberu P^rrquch^ud St. Nicolaum in der Vorstadt Breslau sub Äo.'^o« 
gklegenen und auf /cx>Rl5l. adAschatzsen Christian Höhmeschen pu^illar^unai ist I^rnn-
VU5 lickationig aus den27Februar c.a.Früh um io Uhc vor alihiesign Oohm Capiluiak^ 
Vogteyamts-Canzlen allberanm't. 

^Bey dem Buchhändler G.nllpert^ umW^g m den sieben Churfürfiett/ ftnd zu h^ben': 
verschiedene Sorten Grat^lations und Vismn-killets mit modernen in K^pftr gestoche¬ 
nen, roth und blau abgedruckten Einfaß a^gen das Dutzends 5 und 6 sgr. Dcs^lcichen eine 
mit Gold, Silber, und andern fcimn Farben sauber ausgemahlte Sor^e, b̂ y Gebuns Nah-
wens> und andern Glückwunschungs-Taaen zu gebrauchkn, das Dutzends sgr., einzeln das 
Stück 2 Ggr. auch geprägte ganz welsse Traner-Billets, das Dnßend 6 sqr. 

"^Diejenigen Interessenten so ihre Gewinnste2ttr Classf n ^ 
den gefälligst ersucht, solche in Empfang zu nehmen. Die Renovalion zur zten Classe muß 
ley ohnfehlbaren Verlust alles Anrechts bis,um 28 M r u a r geschehen, und werden a'sdenn 
keim Entschuldigungen angenommen, sie haben Nämen wie sie wollen, sondern die nicht ab¬ 
geholten Loose werden nach diesem Tagean andere Liebhaber verlassen. Die Renovation des 
ganzenLooses ist3Mhl.8sgc.6d'., für das Halde Loo^ i R t l 1 9 ^ . 3 b'., für das viertel 
toos24sgr. 8 d'. in Courant. Einige Kaufioose zu dieser so soliden und vortheishaften Lot¬ 
terie, welche Gewtnnste von 12000, 6000, ZOoo, 2000, 1Z00, looo, ^oo, 2;o, 150,75, 
5V Rthl. u«d niedriger anbietet, stehen zu diensten. Ein ganzes Kavfioos kostet 8 Rt l . 19 szr. 
6d ' . , ein halbes z Rthl.9sKr.9d'., ein viertel koos 1 Rthl. 2Osgr4 in Courant. Auch zur 
Zahlenlotterie können alle beliebige Sätze bey mir gemacht werden. Plans von beyden Lot-
Arien sind gratis zu haben. Auswärtige Liebhaber und Interessenten werden gefälligst be¬ 
lleben Brieft und Gelder franco einzusenden, und können sich accurate und promte Bedienung 
gewiß versprechen. Breslau den 9 Febr. 1784. 

Job. David Wentzel, in der g o l ^ 

(Anzeige gestohlner Sachen.) Es ist dem hiesigenHaarsiebHabrlkant Hrn. ködel 
Ioftph aus seinem Zimmer folgendes Diebischerweise entwendet worden, als: 2 BewUeber-
zsge von ftlner Leinewand mit CarmolsinHeideganz klein gewürfelt durchworftn, nebst die 
dazu gehörigen 6Kopfzüchen; 2 dito nebst ö Kopfzüchen mit grütierSeide groß gegattert; 
s dito nebst 6 Kopfzüchen mit Carmoisin und grüner Seide gestreift; z große Tafeltücher von 
fein gezogenen leinen Damast; "z feine Betttücher, sämtliches mit die sen jüdischen Buchstabe« 
^zeichnet li^?. Wer davon eine Nachricht <u geben weiß, dem wird nicyt allein die Verschwel-
gung seines Nahmens, sondern auch ein reichliches Douceur versprochen. 

(Gelder werden gesucht.) Auf einen bürgerlichen kuuäum in Breslau, welcher 
fthön und ganz maßiv gedauet, fich auch in allerÄlt nicht allein in den besten Umständen btt 
Mdet/sondern auch auf »700 Rlhl.Herichtllch taxlret, gegenwärtig aber mehr werth ist, ««kB 
ven auf die erste Hypotheque4;<^)Rtbl. gegen 5 pro CenlZm sen begehret. Diejenlgen also, 
hie ihr Capital aufsolche Are sicher unterzubringen belieben, werden ersucht, stchdeshalb betz 
Vem Könlgl. Cammer-Procuratyri Bröckenhoff auf der Messergaffe neben den z Ankern HA 
«elden, welcher die etwa ferner nöthige Auskunft sogleich ertheilen, «nd den s«ich<ttchi< 
HypotbequetuScheln produelren.wlrdtz 



slesMuen EinKspiels, B i t ten und Erhörung , in einer kleinern Partitur an, welches bey 
NBDHrunA eines Konzerts im Ganzen oder Theilweise kann gebraucht werden. I n mehrerer: 
BeqmmUchteit verschiedener Musttliebhaber, die nicht gewohnt sind, aus her Partitur zu 
lpiclm, wird der Partitur auf jeder Seite ein Clqvierauszug beygefügt. Unter diesem Cla^ 
dkcazzszug sieht dtirchgehends decTeft, so daßeineeinzigePersou beymElavier, auch ohnt 
Bkgieitttng der Instrumente, dasganze Stück singen kan, ohne etwaszu verlieren. Ich ers> 
fuchedahec alle meineGönner nnd?Freunde, deren ich mir viele inBreslau zu haben schmeichle, 
anch a3e W^sik- Künste und Buchhandlungen aufdieses Werk l Rthl. l6 Ggr. den koujsd'05. 
a 5 Rchl, oder l Rthl. 20 Ogr. in Preuß.CourantPränumcrationanzunehmen, undmlrdi« 
Gelder zur Ostetmesse, so wis die Namen der Pranumcra^ttn, die dem Werke vorgedrückt 
werden soiien, einzusenden, als bis solange der Termin dauert,. Wer loEfemplare samlnelt^ 
erhalt 2 frey. Zu Ende Juli i hat Herr Breittopf in Leipzig mir versprochen, das Werk> wel-
ches an 2O Bogen stark wird sauber und correct zu liefern, bis zu welcher Zeit einem jeden dlk 
gesammelten Exemplare Postftey zugeschickt werden; doch muß ich mir Bliese uybGelder 
frey erbt len. Nachher wird der Preiß erhöhet, und das Werk nirgends als in meinem Vers 
läge zu habe' i yn^ Hier in Breslau nimmt Pränumerativn darauf a«: Herr 
Musikdirektor Clement, und unterzeichnetes. Zugleich dient hiesigen und auswär¬ 
tigen Musikfreunden zur Nachucht, daß aäe Operetten, die ätlf der.hiesigen Bühne 

als auch einzelne Arien und Duelre, bey mik 
um fthr billige Pleiste zu haben find, sowohl in Partitur als Clavierauszug, oder ganz ausM 
schrieben. Ich erwarte hierüber eine gülige Bestellung. Breslau den 2^ Febr. 1783. 

^ I . E. Kaffka, Schauspieler und Musikkvmponlst. 
(Guch zu verkaufen.) Ein in der glücklichsten Gegend des Schweldnitzischen 

Crelßes gelegnes Guth, welches bisher vortheilhaft Hewirthichastet worden, und daher iy 
bester Verfaßung ist, geht aus fteyer Hand zu verkauM Nähere Nachricht davon giebt die 
ZeitunAseMdinon^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

^Frischer Maylandischer Kleesaamen ist angekommen, und nach Maas ^nb Gewich 
Hey dem Kaufmann Hentsch auf der Odergaffe zu bekommen. ^ ^ ^ 

(HeiN5 und (Aras-Saamen.) Der bekannte präparirte Leinsaamen, reiner Klee> 
^amenundSaamenzurGräserey, der bestehet aus Pimplnelle, Lucernę, Esparsetti, Honig-
y ^ s l c . auchz.und2jährigeSpargel Kelmstöcke,findallhierlnSchwundnigbeyHohtirch 
imTrebnitz.Creiße, dem König». Amtsrath Hiersche zugehörig, wie auch in Breslau beym 
HerrnM^nten Pietsch, und in Auras beym Verwalter Reichet, vor bllligen Preiß zu haben. 
Ingleichen MarienGras. DiesesMarien-Gras wirb gleich nach der Abärndte in den Ger¬ 
sten-Stoppel, oder wo Sommer-oder Stoppel-Korn oder Hafer lm zweyjahrigen Dünger 
gestanden, gestel. Von diesem Lande werden lo . 20 bis 30 Morgen umgeackert, die Länge 
und Qneere eingeeget, und aufso einen Morgen oderzScheffel Aussaat 3 bis 4 Wetzen nach 
den kocal Umständen auch noch mehr, solches Marien-Gras gesaet, mit stumpfen Egen ein^ 
Aeeget, so hat man w 4 bis 6 Wochen die schönste Wiese, die auch bald nach der Blüte, ehe sich 
der Saamen zeiget, in der 7ten oder 8ten Woche nach der Suat gehauen und dürre gemacht 
Werden muß. Dieses Klebet das beste Lamm-Küh undSchaasHeu. Den y Febr. 1784. 

(3u veraucrioniren.) Dem Publlto wird hiermit bekannt gemacht, daß den 15 März 
R. e. Früh um 9 Uhr in hiesigem Fürstl. v. Hahfeldfchen Regierungs-Amle, und in nachfol¬ 
genden Tagen anfbem Färstl. Vorwerke zu Sayne, verschiedene Mobillen und Effekten ver-
«uctioniret werben solle«/ wozuK«ufiustige vorgeladen werben. Tnchenberg den 7Febr. 
5784, 



(Ring so verlohVM.) Es lst am l5len dieses Monat^eln ErlsoMsMing »om P«ff-
y«use bis an den sogenannten alten Galgen verlohren gegangen, er lst in Gold mit Körnchen 
eingefaßt, ber Stein im Durchmesser chnnefthr einen halben ^ l l , und an der Seite<lne kleine 
Wolke. Der redlicheFlnderbettebelhnlnbee Zeltungsexpedition gegen einen gutenRecom-
^pens^abzugeben. 
^ (Vepkaufeiner Gärtnerstelle.) Das Domlnlum zu Schöbeklrch Neumarktschen 
Crelßes ist gesonnen, eine Gärtnerstelle, so über Winter 2. und überSommer 2 Scheffel aus^ 
<Let, an die Meiftbleihenden zu verkaufen, wozu derlezte ̂ icitHtianH-i'ermm auf d. 29 Mar t l i 
«.e. Vormittags anberaumet w i rd , in welchem sich Kauflustige Hieselbst melden können. 
Echötlbach den 19 Febr. 1784. - ^ ^^_^^ 

(Verkauf einer 
Crelßes hat in Willens, elne Gartnerstelte, so über Winter 4. und über Sommer 4 Scheffel 
yussäet, an die Meistblethenden zu verkaufen, wozu der lezte l^icitations Termin auf den 
39 Mart l i 2. c. Vormittags anberaumet wlrd. Gchönbach den 19 Febr. 1784. 

(Verkaufeines Rretschams.) Das Freyherr!, von Zedlltz Langen Helmsdorfer 
Oerichtsamt mqcht hiermit bekannt, daß aufden 29 Jan. 27 Febr. und pel-emtorie den zoten 
Mar t i i 5. c- auf lnstsn? des abgeschledeten Eheweibrs des Johann Gottfried Söhnels, dessen 
allhiergelegene Kretscham, wie er auf 783 Rthl. losgr. gerichtlich ahgxlvärblget w^den, 
an den Meistbiethenden verkaufet werden soll. Kauflustige können sich also den 30 Mar t l i 
auf dem Herpschaftlichen Schloße melden, ihr Pebot thu»! und gewärtigen, daß es dem 
Meistbiethenden L^uami-er werden solle. -

Sl i f tamtBneg den l8Febr. 1784. i^on Konlgl< aLhiesi-
gey Sliftamts wegen wird hiermit dem Publiko bekannt gemacht, daß in Termino d. 2 Mar t i i 
»,2. und den darauffolgenden Tagen, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr, auf hlefigsm König!. Gpmnafio in derConradlschen Schulcyllegen-Wohnung 
aus verschiedenen Nachverlassenschaften versch?edene g o l ^ 
uyd seltene Münzen, Perlen, verschiedene mit Steinen gefaßte Ringe, Uhren, Tabatleres, 
verschiedenes Silberwelk, Porcellalne, Glaser, Zinn, Kupfer, Metall Meßing,lBlechund 
Eisen,Lelnenzeug und Betten, Meubles unbHausgerathe, Kleidungsstücke, einlgeGemähkbe, 
Zeichnungen und Kupferstiche, so wie verschiedene Bücher von theologischen, juristischen, hi-
ßorischen und mathematischen Inhalt, mittelst gerichtlicher Auction gegen baare Zahlung w 
Courant, an den Melstbletendey veräufertwerden sollen, wozu Kauflustige hiermit geziemend 
Vorgeladen werben. ^̂ _̂_̂ _̂ ______ . _ 

'(LäiKai.cjtHtio h t t p ^ f f Ä ^ s t ^ M ä ^ Von dem Ädelich v. Kniaziewjtz 
Schsueicher GerlchtSamte wird hierdurch bekannt gemacht, daß über des hiesigen Mgller 
Carl Joseph Pretfches Vermögen, so in 2 Windmühlen bestehet, auf dessen t^s lon-m bono-
rum, < )̂ncusful3 eröfnet worden sey. Es werben dahero alle diejenigen, so sus irgend einem 
Grunde einen Anspruch daran zu haben vermeynen, hierdurch öffentlich vorgeladen, in dem 
aufden l9 April ca. anberaumten 'lermino IlquiclstionlS peremeolio persönlich zu erscheine« 
und ihre Forderungen 2ä^H2.zü liquidiren und zu justificiren, milder Verwarniqung, baß 
fienach abgelqufnen ^ermmenicht weiter damit gehöret, sondern ihnen gegen die übrigen 
<>e(jitor38 ein ewiges Stillschweigen wichen. Auch wird hiermit über gedachtes Vermöge» 
der offene Arrest dergestalt verfüget, daß alle diejenigen, so etwas an Geld, Effecten oder 
Briefschaften hinter sich haben, solches des ssrdersamsten an hießges Depositormm, bei Ver¬ 
lust ihres daran habenden Unterpfands oder andern Rechtes, elninjiefern haben. Schön-

-
Vlete 

zu Breslau ln Wilhelm Gottlleb KornS Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und find auch 


